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Versorgung rund um
Und wie bei allen größeren Verwal-
tungsgebäuden, tauchte auch beim
Neubau von e-shelter GmbH & Co. KG
in Frankfurt das ewig gleiche Problem
auf. Bei diesem Gebäude, das auf fünf
Etagen 6 600 m2 Bürofläche zur Verfü-
gung stellt (Bild 1), soll im Erdgeschoss
ein einladend großer Empfangsbereich
mit Wartezone und kleiner Cafeteria
großzügig und offen wirken. Gleichzei-
tig müssen die Funktionsräume, wie Toi-
letten und Vorratsraum, sowie Aufzüge
und die Versorgungstechnik für die obe-
ren Stockwerke untergebracht werden
(Bild 2). 

Und nicht gerade als Schmuckstück
stand ein solcher Versorgungsblock in
dem lichten verglasten Eingangsbereich:
Ein Monolith, 10 m lang, 4 m breit und
3,5 m hoch, in Beton gegossen und mit-
ten im Raum – unfassbar, aber wahr. 

Als ebenso unfassbar für den Laien er-
weist sich das Geschäftsfeld von e-shel-
ter. Das Unternehmen bietet Platz, Ser-
vice und Beratung rund um die elektro-
nische Datensicherung, Netzwerklösun-
gen sowie alles, was unsere High-Tech-
Computerwelt an Sicherheit braucht.
Auf über 76 000 m2 in diversen Hallen
stehen nicht zu überblickende Mengen
an Computern und Servern, sind arm-
dicke Datenkabel zum Anschluss an alle

wichtigen weltweiten Datennetze ver-
legt. Hinzu kommt eine Energiezentrale
von den Leistungen des Frankfurter
Flughafens – und alles im Blick der
Hochsicherheitsüberwachung. Irgend-
wie wirkt dies alles auf einen normalen
Menschen wie Science-Fiction.

Entscheidung durch 
Assoziation
Basierend auf der innenarchitektonischen
Planung des Münchner Büros Hildmann-
Wilke CE wurde deshalb Korona Leuch-
ten GmbH, Augsburg, eine herausfor-
dernde Aufgabe übertragen. Der Versor-
gungsblock, an dessen Längsseite eine
Bar angeordnet ist, sollte ein anderes,
positiv wirkendes und den Unterneh-
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Der rote Monolith
Lichtstarke rote Leuchtdioden

kaschieren den Versorgungsblock
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Auch von außen beweist der rote

Monolith seine Anziehungskraft (1) 

Im verglasten Eingangsbereich sind

neben der Cafeteria ebenfalls Funk-

tionsräume und Versorgungstechnik

untergebracht (2)
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Notwendige Infrastruktur außergewöhnlich in Szene gesetzt: So lässt

sich das Lichterlebnis beschreiben, zu dem über 2 700 Leuchtdioden

auf einem Versorgungsblock beitragen.
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mens-Charakter treffendes Erscheinungs-
bild bekommen.

Beim Brainstorming mit den Architekten
HildmannWilke war bald eine Idee ge-
boren: Science-Fiction – Monolith –
Odyssee 2001 – Großcomputer als Asso-
ziationskette. Denn erstaunlicherweise
sind die Großrechner in den „alten“
Science-Fiction-Filmen mit ihren tausen-
den blinkenden Lichtern viel besser zu
begreifen, als die unscheinbaren „Server-
Kisten“ in unserer „Jetzt-Zeit“. 

Die Assoziationskette überzeugte eben-
falls die Entscheidungsträger bei e-shelter,
die das „Problem“ der Visualisierung ih-
rer Dienstleistung nur all zu gut kennen.

Die Aufgabe für Korona bestand nun
darin, den Betonmonolithen in einen
gigantischen „Großrechner“ im Foyer zu
verwandeln und so einen Teil des e-shel-
ter-Geschäftsfelds in übertragener Form
zu visualisieren. Und zwar sollten dies
tausende kleine rote Lichtpunkte vermit-
teln, in einem strengen Raster in unter-
schiedlichen Gruppen leuchtend, pulsie-
rend, irgendwie organisch lebendig –

und dennoch in einem Kubus auf Distanz
zum Besucher gehalten. 

Bei der Realisierung standen Leuchtdioden
oder Faseroptik mit Endlichtfasern zur
Wahl. Allerdings war die Aufgabenstel-
lung prädestiniert für einen LED-Einsatz.

Diese Entscheidung basierte letztendlich
auf zwei Gründen: Einerseits gehören
LED und Computer schon immer zusam-
men. Andererseits weisen die kleinen
Halbleiterbausteine eine Reihe technischer
Vorzüge auf, wie lange Lebensdauer,
kompakte Baugröße, Niederspannungs-
betrieb und einfache Dimmbarkeit.

Der Weg zum roten Kubus
Nichts ist banaler als „offensichtliche
Illusion“ und deshalb ist vor die LED-
Installation (Bild 3) eine mit roter Trans-
parentfolie innen kaschierte Satinato-
Glaswand von Pro Objekt, Nürnberg,
gestellt worden. Dies gibt der Gesamt-
wand eine homogene und ruhige Ober-
fläche mit Tiefe. Dieser Tiefeneffekt der
diffusen Streufläche vor der nur 7 cm
dahinter angeordneten LED-Ebene wird
durch deren Lichtaustrittswinkel von

2 700 Leuchtdioden lassen den Versorgungsblock rot pulsierend leuchten (3) 
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120° perspektivisch gesteigert: In der
senkrechten Aufsicht erscheinen die
Leuchtdioden als markante Lichtpunkte,
aus seitlichem Blickwinkel werden sie
immer diffuser bis nur noch „Lichtwol-
ken“ zu erkennen sind (Bild 4).

Aufgenommen wurde die rot, pulsierend
leuchtende Fläche außerdem am Emp-
fang. Hier sind 300 Leuchtdioden etwas
dichter angeordnet und bilden als schma-
ler hoher Quader die Frontverkleidung
mit Ablage für den Empfangstresen.

Lichtechnik im Detail
Der LED-Auswahl ging ein Test unter-
schiedlichster Leuchtdioden-Typen unter
lichttechnischen und gestalterischen
Gesichtspunkten voran. 

Die Halbleiterbaulemente, die ihren Ur-
sprung als „Signalgeber“ haben, werden
durch die Bewertungskriterien Licht-
stärke (in mcd) für die Helligkeit und
Lichtaustrittswinkel charakterisiert. Den
aus der Lichttechnik vertrauten Licht-
strom (in Lumen) für die Gesamtlicht-
leistung sucht man hingegen meist ver-
gebens. Und so bleiben nur Versuche,
um einen optimalen Eindruck zu be-
kommen.

Das fast monochromatische Licht farbi-
ger LED darf dabei in der Wirkung auf

das menschliche Auge nicht unterschätzt
werden. Man muss ganz andere Maß-
stäbe für die Bewertung ansetzen, denn
lichttechnische Größen bzw. Einheiten
erweisen sich bei solchen Anwendungen
als wenig aussagekräftig. Deshalb sollte
man mit Versuchsaufbauten den Licht-
eindruck verdeutlichen und sich am
Ende nur auf das Auge verlassen.

Für das e-shelter-Projekt fiel die Wahl
auf rote Leuchtdioden mit einer Wellen-
länge von 642 nm und einer Lichtstärke
von 500 mcd bei 110° Abstrahlwinkel.
Diese lichtstarken roten LED mit dem
breiten Abstrahlwinkel wurden speziell
für dieses Projekt gefertigt, denn bei
Mengen von 3 000 LED kann man diese
schon wie aus einem Baukasten auswäh-
len: LED-Chip in Farbe und Leistung
sowie Epoxidharz-Gehäuse in Größe
und Abstrahlungswinkel 

Vor den Versuchen war es unvorstellbar,
dass für eine eindrucksvolle Ausleuch-
tung des roten Monolithen eine Licht-
stärke von „nur“ 500 mcd ausreicht.
Dies basiert auf der breiten Lichtvertei-
lung mit einem Abstrahlwinkel von
110°. In der Summe ergibt sich ein grö-
ßerer Lichtstrom als bei einem mit „licht-
stark“ bezeichneten Fahrrad-Rücklicht,
dessen LED 15 000 mcd bei nur 5° Aus-
strahlungswinkel aufweist.

Symbiose von „Köpfchen“ 
und Handarbeit
Für den Aufbau in den montagefertig
bedrahteten Modulen verwendete man
bei Korona Leuchten ausschließlich die
„klassischen“ bedrahteten LED mit Epo-
xidharz-Gehäuse, denn diese lassen sich
relativ einfach und dennoch präzise in
die Bohrungen stecken. Auf den einzel-
nen 150 cm x 80 cm großen Montage-
Modulen (Bild 5) sind jeweils etwa 80
Leuchtdioden mit einem Rasterabstand
von 150 mm in acht Steuergruppen
zusammengeschaltet. 

Das Metallgehäuse sorgt für eine opti-
male Ableitung der Verlustwärme: ein
wesentlicher Faktor, um die vom Her-
steller angegebene mittlere Lebensdauer
einer lichtstarken LED auch zu erreichen.

Viel Handarbeit verlangte dann jedoch
die Einzelbedrahtung der Halbleiterbau-
steine und – die abhängig von der Grup-
penzugehörigkeit – unterschiedlichen
LED-Reihen mit entsprechend darauf
abgestimmten Vorwiderständen.

So gut wie wartungsfrei 
Als mittlere Lebensdauer für die roten
LED wurden bei optimalem Stromfluss –
hier sind Gleichstromqualität und richtige
Auswahl der Vorwiderstände entschei-
dend – ungefähr 80 000 Betriebsstun-
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Die mit roter Transparentfolie 

innen kaschierte Satinato-Glaswand

gibt der Gesamtwand eine homogene

und ruhige Oberfläche (4)

Die einzelnen Montage-Modulen sind

jeweils mit etwa 80 Leuchtdioden

bestückt (5)
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den angenommen. Berücksichtigt man
zusätzlich die programmierten Dimm-
und Ausschaltzeiten der einzelnen LED
mit dem Faktor 2,5, so resultiert daraus
für die gesamte Anlage eine Dauerbe-
triebszeit von über 20 Jahren. Alle son-
stigen Komponenten, wie Schaltnetzteile
und Steuerbausteine, sind in der Zwi-
schendecke oder angrenzenden Schalt-
schränken zugänglich untergebracht.

Hier kommt nun ein großer Vorteil der
Leuchtdioden zum Tragen. Bei solchen
hohen Gesamtbetriebsstunden muss
nicht mehr viel über den Ersatz der
Leuchtmittel nachgedacht werden. Des-
halb lassen sich zusätzliche Kosten für
entsprechende Revisionsöffnungen in
der Glasverkleidung einsparen. Außer-
dem kann die Gestaltung auch konse-
quent auf das – für das Erscheinungsbild
– Wesentliche reduziert werden.

Lichtszenen perfekt 
angesteuert
Für die Steuerung der LED-Anlage wur-
de die DMX-basierte Steuerung DXG-
48-DIN-230 von KWL-Lighting GmbH,
Oberhaching, verwendet. Über entspre-
chende Signalkonverter PWM-4-DIN-
24 wird das Dimmsignal mit einer
1…10-V-Steuerspannung über Leis-
tungsverstärker auf die Versorgungs-
spannung moduliert. Die Leuchtdioden
werden abhängig von Anzahl und Grup-
pen bzw. Vorwiderstand mit 24 V
Gleichspannung betrieben.

Die Programmierung umfasste acht
Kanäle mit jeweils 40 Lichtszenen in
Endlosschleifen von ungefähr 50 min. Es
wurden drei unterschiedliche Abläufe –
eine Tages-, eine Nacht- und eine
Wochenend-Stimmung – programmiert,
die über einfache Tastersignale abgeru-
fen werden können. 

Lichterlebnis vom Feinsten
Die Wirkung des monochrom rot leuch-
tenden Monolithen ist kaum in Worte
zu fassen. Denn über 2 700 lichtstarke
rote Leuchtdioden leuchten pulsierend
auf 50 m2 Wandfläche in acht Gruppen
– das lässt sich mit keinem anderen Licht-
erlebnis vergleichen (Bild 6). Mit dem
neutralisierenden Tageslicht wirkt der
rote Monolith beeindruckend und den-
noch seriös, ist nicht dominant, aber
dennoch als Zeichen präsent. Abends
und nachts leuchtet er besonders kräftig
und vermittelt eine Suggestivwirkung.
Bei e-shelter ist mächtig was los: Denn
die weltweiten Datenströme, die sich
hier kreuzen, sind unvorstellbar groß
und kennen keine Ruhe.

Der monochrom rot leuchtende Monolith

wird zum Lichterlebnis (6)
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Stephan Meyer

Lichtplaner und Designer befasst sich als Inhaber und

Geschäftsführer von Korona Leuchten GmbH, Augsburg,

mit Beratung, Planung und (Projekt-)Realisierung von

der Vision „Licht“ bis zum Produkte „Leuchte“.
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